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IQe Schweine, die nicht bi« zum 4. April
willig zum Schlachten»erkauft sind, werde ich
hlagnahmen und aus Antrag der Gesellschaft
den geringeren vom Bundeürat festgesetzten

eisen enteignen, soweit es nicht Zuchteber und
htsauen sind»der mir nicht nachgewiesen roirb,

iAm  die Schwtine noch neben den sonst zurückblei
| \ 6nfeeu Tieren ohne Zugabe vou Kartoffeln aus

hfällen erhalte« werden.
Zch rate daher dringend zur sofortigen Abgabe
Schweine an di» .Einkäufer der Gesellschaft
ich nachdrücklichst unterstütze. Von den Her

:Bügermeistern de» Kreise« erwarte ich, daß sie
i ihrem Bezirke die. Durchführung de« Verkaufs
der Zeit bi« Ostern erreichen. E« liegt da«
dringensten Interesse unseres Vaterlandes

Am 6. April 1915 haben die Herren Bür¬
germeister festzustellen, wieviel Schweine von über
120 Pfund Lebendgewicht noch in ihren Gemein¬
den vorhanden sind. Zuchteber und Zuchtsauen
kommen nicht in Betracht. Alle anderen Schweine
von über 130 Pfund Lebendgewicht(nicht nur
n« 180 Pfund, sondern auch über diese Gewichts¬
grenze hinaus), einerlei ob sie allein von Abfäl-
en ernährt werden oder nicht, sind festzustellen.
Ein Verzeichnis dieser Schweine ist mir bestimmt
bis zum 8. April 1915, vormittags 9 Nhr, ein¬
zureichen. Aus dem Verzeichnis muß hervorgehen:

1. Name des Besitzers der Schweine von über
120 Pfund,

2. Zahl der Schweine von über 120 Pfund,
3. Grund weshalb die Abschlachtungoder der

Verkauf der Schweine nicht erfolgt ist.
Limburg, den 25. März 1915.

Der Landrat.
Büch ting.

Der Weltkrieg.
Die Russeuverlnfte.

Köln , 25. März. (Ctr.Bln.)
Der Berichterstatter der „Daily Mail" meldet

laut „Kölnischer Volkszeitung" aus bester Quelle
einen bisherigen Abgang von 1600000 Mann
bei den Russen. Danach kann angenommen
werden, daß ver Gesamtverlust ungefähr 2600 000
Mann beträgt. Angeblich soll dieser Verlust
wieder ergänzt worden sein ohne daß es nötig
gewesen wäre, auf die Jahrgänge 1898 bis 1902
zurückzugreifen.

Japan beruft ein.
DDP. Kristiania 25. März. (Ctr Bin.)

inWie aus Zürich gemeldet wird" sind auch
der Schweiz vom japanischen Konsulat sämtliche
wehrpflichtigen Japaner gestern telegraphisch ein
berufen worden.

Englischer Doppeldecker
in» Lnft âmpf unterlege « .

WTB. Bergen op Zoom 24. März.
Heute vormittag fand zwischen einer Taube

und einem englischen Zweidecker ein Lustkampf
statt. Der Zweidecker mußte niedergehen die
Flieger wurden interniert. Die Taube verfolgte
einen Kurs in westlicher Richtung.
Englands Flugzeug

heruntergeschossen.
WTB. Amsterdam , 53. März.

„Telegraaf" meldet aus Bergen ob Zoom die
Deutschen hätten ein englisches Flugzeug bei
Westcapel heruntergeschossen.

Deutsche Unterseeboote.
WTB. London . 25. Mürz.

Das Reuterburean meldet aus Fecamp vom
22. März. Wie verlautet, wurde die Bark
Jacpues Coeur auf der Fahrt nach Neufundland
am 14. März 85 Seemeilen von Lizard von
einem deutschen llnterseeboot, welches fünf  eng¬
lische Schiffe versenkte, angerufen und ersucht, die
Mannschaft eines durch ein Torpedo versenkten
englischen Dampfers an Bord zu nehmen. Der
ranzösische Kapitän nahm die Mannschaft auf

und erhielt die Erlaubnis, weiter zu fahren. Er
gab die englische Mannschaft später an einen
englischen Dampfer ab. .
Massendesertion im französischen Heer.

WTB. Basel , 23. März.
Nach hier vorliegenden meldet die Turiner

Zeitung „Jl Moments" aus San Remo: Seit
einiger Zeit stellten sich mehrere Hundert franzö¬
sische Deserteure bei den italienischen Grenzbe¬
hörden mit der Bitte ein, ans italienischen Bo¬
den gelassen zu werden, und erklärten, nicht
mehr in den französischen Heere dienen zu wol¬
len wegen der schweren Verluste, die ihuen die
Deutschem fortgesetzt, besonders mit ihrem Ar-
tilleriegeuer, beibrächten.

daS Offiziersgefangcnenlager auf der
Mainzer Zitadelle.

(Ctr. Pkt.) Geht man vom Mainzer Süd-
hnhof über die Lisgrube nach dem Gautor, so

_ ht man zur Linken ein trotziges hohes Gebäu-
- "stiereck den Berg krönen— die alte Zitadelle

Festung Mainz. Ihre vergitterten Fenster
linken in der Sonne, und wenn man genau hin-
ht, kann man vielleicht hinter ihnen fremdar-

Gesichter erblicken, solche mit schwarzem dich-
Bartwuch« und platte eckige Gesichter, die

«-«gefangenen Offiziere, die hier in der Zahl v.
D0 untergrbracht find. E« gibt aber noch ei-
’!n  Platz, », man sie noch besser sehen kann,

ad die« ist eine kleine Promenadenanlage an
»Eisgrube" dort ist der Hof der Zitadelle

»ch zu überblicken, und täglich fast sind hun-
tf , en  Zuschauern da, die das bunte Treiben
«me au« der Ferne beobachten. Da sieht

an drr Hochländer in ihrer kleidsamen Tracht
Zweien im Geschwindschritt den Hof durch-
>rn, behäbig und würdig schreiten die Russen

gangem Bart und weitem Mantel daher, ei*
debattieren französische Kapitäne in leuchten-

bn.n- , ■°! en' während kleine Alpenjäger an
* "" Dauerlaus ihren englischen Bev

:, mnAn "?*iukommen suchen. In einer Ecke
. . .  sind auf Sportplätzen beson
llüball eifrig tätig. Sie spielen

und Tennis und verschaffen sich
n Mi ^ wkgung. Aus den Gefangenenla-

Mannschaften sind als Burschen
hantieren eifrig zwischen ihre n Borge

jetzten herum. Ein hoher Drahtzaun umschließt
die ganze Anlage, und alle zehn Schritt fast steht
ein Landsturmmannmit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr, um die unruhigen Gäste daran zu erin¬
nern, daß die gute Luft und die prächtige Ans¬
icht auf Rhein und Mainmündung zwar eine
Zugabe, aber nicht der Hauptzweck ihrer Anwe
enheit ist.

Bei den „Fremdensitzungen", wie der Main¬
zer Karnevalswitz die Massenansammlung getauft
,at, oder im „Botel des allies!" wie sie es
elber mit Galgenhumor nennen, geht es immer
ebhaft zu. Die Hauptmahlzeit, die sie sich aus

ihrem Sold oder den Zuwendungen aus der Hei¬
mat bezahlen müssen, ist reichlich und gut. Es
ift ihnen auch erlaubt, Konzerte zu veranstalten
und sich sonst zu unterhalten. Deutsche Tages
zeitungen werden in großer Zahl gehalten, doch
da« einzige, was die Herren von dem Inhalt
glauben, sind die fremden Berichte, die ja so
»ffenherzigerweise bei uns zur Veröffentlichung
freigegeben sind. Die Neuankömmlinge müssen
stets berichten und wissen meist nur von Siegen
zu erzählen. Wenn man sie dann fragt, wieso
sie gefangen wurden, dann heißt es, ja gerade
an der einen Stelle . . .

Seit vor ein paar Wochen der Fluchtversuch
der drei Alpenjäger fast geglückt wäre, ist den
Gefangenen der Besitz von Geld verboten. Sie
erhalten täglich aus ihrem Guthaben bis zu 5
Mark, aber auch dies nur in Blechmünzen, die
allein dort oben Geltung besitzen. Dafür kön
nen sie sich in der Kantine noch Lebensmittel

Rauchwaren, Wäsche. Stiefel usw. kaufen. Ja,
sogar ein Mainzer Schneider arbeitet ständig dort
oben und fertigt originalfranzösische, englische,
russische und belgische Uniformen an, denn die
meisten Anzüge, besonders der schon im Sommer
eingelieferten, sind nicht mehr ganz salonfähig.

So führen hier unsere Gefangene ein ganz
gemütliches Leben. Nebenan knallen den ganzen
Tag die Platzpatronen auf den Exerzierplätzen
der 87er und 88er, tönen deutsche Kommandos
Uingt wohl auch oft das dreimalige Hurra der
ns Feld rückenden Mannschaften gefolgt vom
lingendsn„Heil Dir im Siegerkranz" zu ihnen

hinüber. Und keine Kompagnie die am Tor vor¬
beizieht, unterläßt es, mit kräftigen Stimmen
ein Lied zum Preise des Vaterlandes anzustim-
mcn, um denen da oben zu zeigen, wie nichtig
ihre Hoffnungen und Wünsche sind.

Auf den Promenadenhügel aber an der Eis¬
grube fuhren die Lehrer der Umgegend ihre Kin¬
der, um ihnen auch einmal leibhaftig uns»re
Feinde zu zeigen, und auch hier tönte spontan
van den Hellen Kinderstinimen „Fest steht und
treu!" Das ists, was unsere Gefangenen hören
Tag für Tag, keinen Spott für den Machtlosen,
wie es oft die Unfern gefangen in Feindesland
zu hören bekommen, sondern die freudige Hoff¬
nung der waffenfähigen und der Heranwachsenden
Jugend, die Kommandowsrte, die das unerschöpf¬
liche Arsenal deutscher Volkskraft heranbildenzu
tapferen Soldaten, die hoffentlich die unfreiwil¬
ligen Gäste noch rveiter vermehren. Wir haben
noch Platz!



Pariser Zeppelinalarme.
Turin , 24. März. (Ctr. Bin.)

Aus Paris wird gemeldete Nachdem vorge¬
stern ein weiterer Zeppeiln aus der Gegend von
Metz nach Pont -L-Mousson gekommen war , aber
infolge des sofort aus in gerichteten heftigen

' Artilleriefeuers wieder umkehrte und verschwand
wurden die Pariser gestern abend um 9 Ithr
abermals von neuem Schrecken versetzt , als das
rasche Herannahen eines großen Zeppelins ge¬
meldet wurde . Sofort wurden seitens der Feu¬
erwehr und Polizei dieselben Vorkehrungen wie
neulich angeordnet und im Augenblick waren
sämtliche Straßenlaternen und elektrischen Bo¬
genlampen von Paris ausgelöscht . Um Ml

' Uhr war alles vorüber . Die Trompetenstngnale
' der Feuerwehr verkündeten , daß die Gefahr vor-

übergegangeu sei . Der Zeppelin hatte wie man
später vernahm , nur . in Villers -Eotteret eine

-Bombe abgeworfen und darauf verzichtet , Paris
überfliegen . Kaum waren jedoch die Stra¬

ßenlaternen überall wieder angezündet , als
knapp eine Stunde später der Alarm von neu¬
em begann . Die Straßenbeleuchtung wurde
wiederholt ausgeiöscht , da es diesmal hieß , eine
ganze Flottille von Zeppelinen nähere sich Paris.

, Sofort begannen die mächtigen Scheinwerfer des
Mont Valerien und des Eifelturm in Tätigkeit
zu treten , während Paris in dieser aufgeregten
Nacht - um zweitenmal in tiefstes Dunkel ver¬
senkt werden mußte , zum drittenmal , ^ schrille
Warnungssignale ertönten und fast alle Straßen
und öffentlichen Plätze wie durch Zauberschlag
menschenleer wurden.

Reichsdeutsche Verwundete in Wie ».
vvB . Wien , 25 . März . ( Ctr . Bin . )

Ungefähr 160 deutsche Soldaten , die verwun¬
det nach Wien gekommen und geheilt worden
sind , traten gestern die Rückreise nach Deutsch¬
land an . Zuvor maschierten sie den Schwarzen-
berger Platz und vor dem Denkmal des Heer¬
führers von 1813 des Feldmarschalls Fürsten
Schwarzberg , sangen sie „ Deutschland , Deutsch¬
land über Alles !" Zahlreiche Wiener und Wie¬
nerinnen sammelten sich rings um die Deutschen
und begrüßten sie mit stürmischen Zurufen . Die
Soldaten jubelten wieder den Wienern zu.

Rückkehr nach Oftpreusteu.
x > WTB . Königsberg , 25 . März

* Im Einverständnis mit dem Oberbefehlsha¬
ber im Osten hat der Landeshauptmann der
Provinz Ostpreußen als Staatskommissar für
das Flüchtlingswesen nunmehr die Kreise Lötzen,
Darkehmen , Angcrburg und Gumbinnen den
ostpreußischen Flüchlingen zur Rückkehr freigege¬
ben . Dagegen mußte der Kreis Memel mit
Rücksicht ans die Kriegsereignisse der letzten Ta¬
ge aus dem freigegebenen Gebiet vorläufig aus¬
geschlossen werden . Es ist demnach das ganze
Gebiet der Provinz Ostpreußen den Flüchtlingen
zur Rückkehr freigegeben mit Ausschluß der

Waldweide für Schweine.
Der Landwirtschastsminister hat im Anschluß

an die Maßnahmen zur Förderung der Waldweide
während der Kriegsdauer in einem neuen Erlaß
an die Regierungspräsidenten eine besondere Or¬
ganisierung des Waldeintriebs von Schweinen
angeregt , um den Schweinbesitzern namentlich
da « Durchhalten der Zuchttiere und des jungen
Nachwuchses zu erleichtern . In dem Erlaß wird
folgendes ansgeführt,

Für den Waldeintrieb kommen unter den jet¬
zigen Verhältnissen hauptsächlich Jungschweine im
Alter von 4 bis 6 Monaten , sowie Zuchtsauen

,in Frage . Für erstere wird der Waldaufenthalt
nicht nur wegen des Turchsütterns , sondern auch
aus dem Grunde von Nutzen sein , weil die Tiere
nach einem längeren Weidegang bei der späteren
Stallmast erfahrungsgemäß besonders schnell an
Gewicht zunehmen.

Für Echweinebesitzer in der Nähe von Wal¬
dungen ist die Benutzung der Waldweide leicht
dnrchzusühren . Soweit sie zu geschlossenen Ort¬
schaften gehören , können die Tiere gesammelt
und gemeinsam tagsüber in den Wald eingetrie-
ben werden . Die dazu erforderlichen Maßnah¬
men werden die Gemeindevorsteher zu veranlas¬
se» oder anzuregcn haben.

Es muß aber darauf Bedacht genommen wer¬
de » , auch anderen Cchweinebesitzeru den Wald¬
ein trieb zn ermöglichen . So könnten die Bestände
von entfernt wohnenden Besitzern zu größeren
Sawmelherken vereinigt und gegebenenfolls um
Itt Benutzung der Eisenbahn nach den Weide-

Grenzkreise Reidenburg , Ortesburg , Johannis - l Frankreich nichts von den nüchternen l
berg , Oletzko . Goldap , Stallupönen , Pillkallen u . i Kriegsberichten gedruckt werden.
Memel , ferner der nördlich der Memel gelegen - j Die Drahtzieher in Paris wissen , daß
en Teil des Landkreises Tilsit , der östliche Teil j durch eine Gewaltherrschaft über die
de » Kreises Ragnit der durch eine über Naujeng-
ken verlaufende Linie zwischen Szessuppe und
Inster angegrenzt wird . In diese nicht sreige-
gebenen Gebiete ist die Rückkehr nur Kreis -,
Staats - und Gemeindebeamten , Pfarrern und
Lehrer für ihre Person , also ohne Familie , so¬
wie denjenigen Personen gestattet , die tm Besitze
eines schriftlichen auf ihren Namen lautenden
Ausweises des Landrats ihres Heimatkreise « sind,
durch welchen sie zur Rückkehr unfgefordert oder
ermächtigt werden.

Die Wühlarbeit in den nentrale«
Ländern.

Haag , 25, März. (Ctr. Bla.)
Alle Anzeichen weisen daraus hin , daß die

Diplomatie des Dreiverbandes zur Zeit erneunte
riesenhafte Anstrengungen macht , um Italien und
Griechenland und möglichst auch Bulgarien und
Rumänien zum Eingreifen in den Krieg aus Sei¬
ten des Dreiverbandes zu veranlaffen . Engli¬
sche Blatter melden aus Paris , daß dort die
französische Propagandaliga zum Bereisen der
neutralen Länder durch Professoren der Sorbonoe
begründet wurde . Auch der Kinematograph , der
französische Kriegsfilms vorsühren soll , wird da¬
zu herangezvgen werden . Die französische Re¬
gierung bewiligte für die Liga einen Kredit von
1 Millionen Francs . Die „ Times " melden fer¬
ner aus Bukarest daß auch die rumänische Liga
für nationale Aktion ihre Rundreise durch die
rumänischen Städte begonnen hat , um die Be¬
völkerung von der Notwendigkeit eines sosorti
gen Eingreifens zn überzeugen.

Die Angst vor der Wahrheit.
Seit Wochen und Monaten bekommt die Welt

Mittags und Abends zu lesen , daß auf dem
westlichen Kriegsschauplatz die Sache der Verbün¬
deten günstig steht . „ Bei X gewannen wir Bo¬
den " , bei Y machten wir leichte Fortschritte " ,
„bei Z fielen so und so viel Meter Schützengra
den in unsere Hände " . — Das sind die ständi¬
gen Redensarten in den französischen Kriegsbe¬
richten , die ihre Fassung nicht im Hauptquartier
Joffres , sondern in Paris erhalten . Die größte
Sorge der Pariser Regierung ist . zu verhindern,
daß die Bevölkerung des Landes die Wahrheit
erfährt . Das Scheitern der großer Joffre ' schen
Offensive in der Champagne , die Schweie Ver¬
luste , die Unbezwinglichkeit der deutschen Mauer
von Dixmuiden bis zu den Vogesen känimen,
und vor allem auch die fürchterlichen Niederla¬
gen der Ruffeu bei den Masurischen Seen , bei
Augustow , in den Karpathen und der Bukowina.
Während die deutsche Heeresleitung im Bewußt
sein des Vertrauens des eigenen Volkes kein
Bedenken trägt , die feindlicheil Berichte zurVer-
öffentlichnung in der Presse zuzulaffen , darf in
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stellen befördert werden . Dort werden sie unter
der Aufsicht von Hirten frei geweidet und nachts
in umzäunten und zerlegbaren Unterstünden ge¬
borgen , die mit geringen Kosten herzustellen sind.
Die Weideplätze werden nach Bedürfnis gewech-
feltj Die einzelnen Tiere erhalten Kennzeichen
ihrer Besitzer . Die Dauer des Eintriebs kann
bis zum Spätherbst , bei günstigen Witterungs-
verhältnisien bis in den Winter ausgedehnt wer¬
den . Eine solche Verlängerung wäre namentlich
beim Vorhandensein von Waldungen mir mast¬
tragenden Bestünden vorteilhaft.

Die Durchführung dieser Einrichtung setzt eine
Stelle voraus , welche die Bildung und Unter¬
bringung der Sammelherden imD die Umlegung
der entstehenden Kosten leitet sowie mit den Forst¬
besitzern die Bedingungen für die Ueberlaffung
der Waldweide usw . vereinbart . Sie wird in
der Regel für einen Landkreis oder für mehrere
benachbarte Kreise zu schaffen und möglichst an
vorhandene geeignete Organisationen , wie land-
wirtschastlrche Kreisvereine oder Genossenschaften,
anznlehnen sein . In Kreisen , in denen Zucht¬
oder Viehverwertungs -Genossenschasten bestehen,
empfiehlt es sich in erster Linie , diese mit der
Durchführung der Aufgabe zu betrauen.

Der Erfolg wird namentlich in Bezirken , in
denen kommunale und private Waldungen den
staatlichen Forstbesitz überwiegen , wesentlich mit
davon abhängen , daß auch die nichtstaatlichen
Forstbksitzer den Eintrieb ber Sammelherden in
entgegenkommender Weise gestatten und die für
die Weidenutzung etwa zu entrichtenden Schädi¬
gungen möglichst niedrig bemessen , um dadurch

ihres Landes behaupten können . Bezeig
Angst der Regierenden ist die Härte nch
aus Deutschland im Austausch ver Krj^
den heimgekehrten Soldaten ' von der jF
abgesperrt werden , damit sie ihren 2fn,

und Freunden nichts davon erzählen ^ nie , de»
was sie in Deutschland gehört , gesehen M § **■
eigenen Leibe erfahren haben . Wie lei
den sonst die Lügengespinnste über die
Niederlagen und die deutschen Barba,
das erkannt werden , was sie sind . Eh
ner Blatt , der Daily Telegraph , brachte
in breiter Ausmalung folgendes Bild dl
in Berlin : Die Bevölkerung verzweig
Straßen verödet , Verwundete ohne Bl
sich wie unter dem Druck fürchterlichst
scher Qualen fortschleppen , des Nachts di
überfüllt von Menschen , die ihre Verzi
in Bier und Wein ertränken , am Tage D
öde und Traurigkeit . Diese Schildern,
offenbar bestellte Arbeit , die Pariser
ließ sie sofort in ihrer Presse verbreiten
Zusatz , daß der Ausbruch einer Hungern
Berlin bevorstehe

Die beste Antwort darauf sind die n,

tiarden Kriegsanleihe die das deutsche ! Hnaßen
von neuem aufgebracht hat . Aber ob Mzehnjähri
zösische Landesbevölkerung e,was davon « nem ung
Nachgerade werden teuflische Künste nötMsjmlich 2
um das Lügengeschäft fortzusetzen,
muß doch einmal kommen , da es unter
chsn getäuschten Volkes zusammenbrichl.

zeichnete
der» au«
sprangen
kehrte a!
Wunsch
dem an
nommen
Pflichter

Kreis
Verleih»

Ein ö
scheu Gr

, die Neu«
hat , folg

! sionskom!
alte Bäl

Isen Tag«

war sie
wieder a

jfanden , i
Bei der
sie nicht
dem Divi

Gegen Friedensstimme » in E
WTB . London , 25

Im Manchester Resormklub hielt Ge»' !gebrach!
wall Sir John Simon eine Rede , in 4 liebe , lie
er sagte , es gebe Leute , dir nicht nurlholen . ui
wollten , wie lange der Krieg noch dauer » des Wiei
Darauf gebe es keine Antwort . Wirlnun von
fugte der Redner , den Krieg nicht begiffriedigl t
um unsere 'Einrichtungen zu verpreußen,!
wir verfolgen andere Ziele als Preuße «,
genblicklich ist es unsere Pflicht Krieg zu
und nicht von Frieden zu reden , solang « *
in Si l t ist . Soviel ich weiß , gibt es VolkSschri
sem Augenblicke nicht das geringste A is" det bii
dafür , daß Deutschland Frieden zu schlie die vom
absichtige unter Bedingungen , die dem 1909  ge
entsprächen , dessentwegen der Krieg begm
führt auch zu nichts , wenn man von der Weis
wartigen Lage als von einer solchen spri de»,
leicht bald zu einer einzigen Art von ! * Ha
führen werde , die es rechtfertigen ' würil ffitzung ) .
Sie britische Nation den Krieg begann . Bl . in Z

Treue Pflichterfüllung . |
Ein Muster treuer Pflichterfüllung bi«Q

Kriegsfreiwillige Kreis der 13 . Kompagnii
ehl verr
eldstraf

inderunl
ng vo

auch kleinere Besitzer zur Beteiligung anp
Die Landräie werden veranlaßt werde

zur Organisierung des Waloeintriebs Ersi
che möglichst bald ln die Wege zu teil » 2luch
staatlichen Forslbehi rden haben das Borg «! °negöbet
Landräte nnd der sonstigen mit der Orga«
befaßten Stellen auf jede mögliche Weise j Ba
terstützen . Die Regierungen werden >>rAj"" hrgäng
werden , den Eintrieb von Schweinehnm^ b den
staatlichen Waldungen unentgeltlich z,
das Holz zur Herstellung der Unterstand
niedrige Entschädigung abzugeben und die
derlichen Arbeitskräfte nach Möglichkeitj «« , .

fügnng zu stellen . " J
Osterlicbesgabeu . unb

Die Heeresverwaltung macht wiederhol! *’
rauf aufmerksam , daß es nicht angängig ii L.
sondere Osterliebesgaben Sendungen an * “ : *
zu schicken. Weder die Militärpaketdepol » ■ 9 "
die Güterabfertigungsstellen übernehme»
Vorführung derartigen geschloffener TraiY
Eine Massenauflieferung von Osterpaketse,
würde eine Sperrung der Militärpal
nachziehen können . Soweit Sammlungen!
Osterliebesgaben bereits im Gange sind
die Pakete auf einzigen zulässigen Weg «,
lich durch die im Bezierke jedes stelloe'
Generalkommandos errichteten amtlichen
mestellen , vorzuführen . Diese Abnahm
sorgen für die Weiterleitung unter Berid
gung des Bedarfs und der Möglich^
Wciterverfrachtung , ohne sich jedoch M
bestimmten Zeitpunkt , wie das Osterfest
können.

er Meng
""usbewa
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W Q .Larde- Infanterie - Regiment«. Kreis, der
Ä Ä -nst-mm bei Offenbach Main stammt,
Äd ^ e sich obwohl 45 Jahre alt und Vater
" « ck Kindern. am fünften Mobilmachungs-
r? -'eiwillig bei seiner alten Kompagnie und
, ? • ciSHhifift ins Feld mitgenommen zu Iver-

Kein̂ Wunsch wurde erfüllt. Kreis erwies
r * ‘als einer der besten Soldaten der Kvmpag-

- keine Anstrengung und Entbehrung zu
1mer; mar In der Schlacht bei Reufchateau

„  sich durch tapferes Verhalten beson-
Äus er war stets einer der ersten, dievor-

I - Ina-,/ Am 28. August wurde er verwundet,
fS ab« , kaum wieder hergestellt, aur seinen
Wunschw -d-r zur Front zurück und hat seit-

allen Schicksalen des Regimenls teilge¬
nommen. seinen Kameraden ein Bild treuester
^ Gefreiten befördert und durch
Verleihuug des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

D «s Mutterherz.

Alt
>!e
n
re

:eu;
)S
di

Ein österreichischer Offizier, der an der serbi¬
schen Grenze steht, schildert in einem Brief, den
Sie Neue Freie Presse vor einiger Zeit mitgeteilt
hat solgende Episode: Bet einem Truppendivi-
sionSkommando erschien dieser Tage plötzlich eine
alte Bäuerin, die von Ezegedin aus nach endlo¬
sen Tagesmärschen im Regen die anfgeweichten
Straßen entlang gewandert war, um ihren acht¬
zehnjährigen Sohn, der als Freiwilliger bet ei¬
nem ungarischen Infanterie-Regiment steht, per-

ch Mich Winrerwäsche zu bringen. Unzähligemal
Di ,Bfll  sie unterwegs angehalten worden, immer

wieder aber hatten sich gutherzige Menschen ge¬
funden, die ihr forthalfen und den Weg wiesen.
Bei der Truppe endlich augelangt. wollte man
sie nicht zu ihrem Sohn laffen, bis ihre Bitte
dem Divisionär, einem Feldmarschalleutnant, vor¬
gebracht wurde. Gerührt über so viel Mutter¬
liebe, ließ der Kommandant Veit jungen Krieger
holen, und es spielte sich nun eine innige Szene
des Wiedersehens ab. Die brave Mutter wurde
nun von den Offizieren reich beschenkt, und be¬
friedigt trat sie den Rückweg an.
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Lokales and Provinzielles.
* Hadamar- 27. März. (Anfnahme in die

Volksschule.) Am 15. April, morgens 3 Uhr,
Ä findet die Ausnahme der schulpflichtigen Kinder,
Isi, die vom1. Oktober 1968 bi« 30. September

1909 geboren sind, statt. Kinder, die auswärts
geboren sind, wolle man in der Woche von Ostern
bis Weißensonntag bei dem Hanptlehrer amnel-
den.

Hadamar, 24. März. (Schöffengerichts-
rbt sitzung). Angeklagl waren die Bäcker Wilhelm
. kBl. in F., Josef B. in St ., Josef M. in St ..

-FerdinandG. in St . und Andreas Sch. in E.,
.weil sie zur Bereitung von Roggenbrot Weizen-

b'! mehl verwendet hatten. Sie wurden je zu einer
zm Geldstrafe von 10 Mark, hilfsweise1 Tag Ge

! fängnis für je 5 Mark Geldstrafe und in die
«Kosten des Verfahrens verurteilt,
j * Hadamar , 14. März. Der Leutnant und
!Kompagnieführer Walter Hahn von hier, activer
Leutnant im Infanterieregiment«9., erhielt die-
fer Tage für feine Verdienste im Felde das Ei¬
serne Kreuz.

* Hadamar , 26. März. Gestern Nachmittag
5 Uhr fand eine Sitzung der Herren des Magi¬
strats und der Stadtverordneten im Sitzungssaal
de» Raihause« unter den« Vorsitze des Herrn
Stadtverordnetenvorstehers Preußer mit folgender
Tagesordnung statt:

1. Einführung des wiedergewählten Magistrats¬
mitgliedes Herrn Sanitätsrat Dr. Weyher.

2. Verwendung des Jagdpachtgeldee für 1915
zu gemeinnützigen Zwecken.

3.  Rente für Unterhaltung« der Bezirksstraße
im Stadrbereich bezw. Ausbesserung der s.
g. Gymnasiumstraße.

5. Bakteriologische Untersuchungen durch das
Untersuchungsamt Koblenz für die Zeit vom
1. April bis 31. Aügnst 1914.

Zu 1. Das Magistratsmitglied Herr Sani¬
tätsrat Dr. Weyher wurde durch Herrn Bürger¬
meister Dr. Decher in fein Amt eingeführt.

Zu 2. Das Jagdpachtgeld soll für Feldwegc-
bauteu verwendet werden.

Zu 3. Der Magistrat wird ersucht\ bei dem
Landesausschuß vorstellig zu werden, damit die
Neuherstellung der Straße bis nach Beendigung
des Krieges verschoben wird. Die vom LandeS-
bauamt geforderte Ausbesserung in 1915 ist be¬
reits durch Beschluß vom 14. Januar 1915 zur
Ausführung genehmigt.

Zu 4. Die Zahlung des gefordeten Betrages
von 7224 Mark wird abgelehnt, da laut Kreis-
tagsbeschluß vom 21. April 1914, der Kreis dem
UntersuchungSamr Coblenz vom 1. April lS14
angeschlossen sein sollte.

* Hadamar , 27. März. Mittwoch den 31.
März beginnen am hiesigen Königlichen Gym¬
nasium die Osterferien. Das neue Schuljahr be¬
ginnt Donnerstag, den 15. April. —

Nach dem seitens des Herrn Gymnafialdirektors
Professor Heun  herausgegebenen Schulberichte
unterrichteten an der hiesig,n Anstalt vor der
Mobilmachung 18, nach der Mobilmachung 13
Herrn Lehrer. Am Anfang des Gommerhalb¬
jahres war die Anstalt von 173, am Anfang
des Winterhalbjahresvon 147, am 1. Febr.
1915 von 145 Schülern besucht. Der Religion,
Staatsangehörigkeit, Heimat nach waren am An¬
fänge de» Sommerhalbjahres 15 Schüler evan¬
gelisch, 158 Schüler katholisch; — 169 Preußen,
4 nichtpreußische Reichsangehörigel— 46 au«
dem Schulorte, 127 von auswärts. Die Not-
Reifeprüfung legten infolge des Kriegsausbruchs
21 Primaner ab. Die Mobilmachung lichtete das
Lehrerkollegium, von dem 6 Mitglieder ins Heer
eintraten. Herr Professor Dr. Peters, Oberleut¬
nant d. R., Herr Professor Oskar Bosing, Vice-

feftmebtl und Offizierstellvertrster jetzt Leutnant
d. L., Herr Oberlehrer Dr. Jung, Leutnant d.
R., Herr Oberlehrer Ruez, Herr Probekandidat
Richard Schmitt, der feitßdem 22.7August als
„vermißt" bezeichnet wird, Herr Dr. Georg Loos.
Außer den 21 Primaner traten noch2 Schüler
der UI, 2 der OII, 6 derM in schnellem Ent¬
schlüsse in« Heer ein. 8o durste auch die hiesi¬
ge Anstalt eine stattliche Anzahl hochgemuter
Jünglinge in die Reihen derer entsenden, die in
ernster Zeit Leib uud Leben für das Wohl de«
Vaterlandes einsetzen.

Von den Schülern sind bereit« auf dem Feld«
der Ehre gefallen. Der Untersekundaner Wilhelm
Wohmann aus Rennerod (Kr. Westerburg) «m
3. Dezember 1914 im jugendlichen Alter von
17Ĵahren in den Rrgonnen, Herr stutz, ptzil.
Karl Dochnahl vom Forsthau« Dotzenau (Kreis
Biedenkopf) am 3. Dez. 1914 in einem Gefecht«
in Russisch-Polen, Otto Schnell der zuletzt bei
Lodz im Kampfe stand, seit dem 3. November
vermißt, während Josef Gotthardt in den Kar¬
pathen schwer verwundet wurde, Joses Camp au«
Bendorf auf dem Felde der Ehre gefallen, wah¬
rend AloyS Etähler aus Niederzeuzheim nach
schwerer Verwundung in den Karpathen den Hel¬
dentod für« Vaterland gestorben ist, Josef Ktpp-
ler aus Hattenheim in französische Kriegsgefang¬
enschaft geraten, während zwei Brüder de« letz¬
teren, die im Herbst 1912 die Anstalt verlieben,
den Heldentod gefunden haben. Adolf Bill aus
Offhausen bei Kirchena. d. Sieg, der da« eiserne
Kreuz errungen hatte und Karl Eifel au« Seck
(Kr. Westerburg) gefallen. Ein unvergängliche«
Glück ist ihre« Kampfe« Preis . —

Die im Gymnasium zurückbleibenden Schüler
beteiligten sich in der ihnen verfügbaren Zeit an
der Einbringung der Ernte und landwirtschaft¬
lichen Arbeiten, an der Sammlung von Gold
für die Reichabaaku. a. — Alle Schüler, dir
dar 16. Lebensjahr überschritten traten nach ei¬
nem M.-Srlaß der Jugendwehr Hadamar bei.—

Ein Ruhmesblatt in der Geschichte de« hiesi¬
gen Gymnasiums wird für alle Zeiten tzie Be¬
teiligung von Lehrern und Schülern an den Auf¬
gaben des gewaltigen Kampfe« sein den Miß¬
gunst und Bosheit uns aufgezwungen haben. —
Möge für alle, die auf dem Felde der Ehre un¬
entwegt ihren Mann stehen, nach Gotte« gnätzi-
diger Fügung recht bald „der schöne Tag er¬
scheinen. wo nach endgültigem herrlichen Sieg»
„zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten und
heimwärts schlägt der sanfte FriedenSmarfch." —

* Aus Untarfranken . Weibliche Barbiere.
Dar Städtchen Brückenan kann sich rühmen, weib¬
liche Babiere zu haben. E« sind sämtlich« Bar¬
biere einberufe» worden, so daß nunmehr deren
Frauen den Dienst versehen.

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu haben in btt

Druckerei von I . W . Hvrter.

^>Wolksernähru «gen und
Bahnhofswirtschaft

len, Auch die Bahnhofswirtschaften sollen
cgij knrgLbetrieb gebracht werden. Die Eisenbc
(an Erektion Frankfurt (Main) hat neuerdings s«
se pichen Bahnhofswirten dringend empfohlen,

mehrgängigen fertigen Mittagessen abzuscha
:nd den Reisenden die Auswahl der einzel
Speisen zu überlassen. Ferner wird zur 3
imderung des Fleischgenuffes vermehrte Vor
ang von Kartoffeln, Milch, Mehl, Eier,
JüBIpeifen empfohlen. Offenes Aussteller
»rot soll unterbleibe»; es wird nur auf Verl
je» und gegen Zahlung von mindestens5
lvgegeben werden. Schließlich wird den Bc
mswrrten noch angeraten, die jeweiligenM
*9« aurzunutzen, also in erster Linie solche 9i
«gsnuUel zu verwenden, die gerade in gröl

"vrhanden sind auch die bei längl
Bewahrung verderben und dcrVolkswlnsc

enoren Sei)«« könnten. Abfälle sollen
:a.J" f« "«ständen weggeworsen. sondernŜ SSAÄ? - -

Wer Brotgetreide
verfüttert, versündigt

sich mn Baterlande und
""tcht sich strafbar.

j Kriegsdichtung.
Das Eiserne Kren».

Viele tragen stolz das Kreuz
Lebenslang„auf ihrem Herzen.
Gibt es doch kein höher Gut
Als durch treuen Heldenmut
Sich das Eisern Kreuz erwerben.

Andre tragen auch ein Kreuz
Lebenslang„in" ihrem Herzen;
Denn ein teuer wertes Glied
War inr Heilgen Krieg auch mit
Bei dem großen Heldensterben.

Tröstet euch, ihr Tränenniüden,
Euer Held hat Gotte» Frieden!
Gibt es doch kein felgres Sterben
Al« den Tod für« Vaterland,
Um die Krone zu erwerben
In dem ewgen Heimatland!

Franz Grosholz Freiburg i. Br.

Eine 4—-5

Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , für 1. Juli oder später,

an ruhige Leute zu vermieten.
Fra« Bürgermeister Mathi , Neumarkt 14.

Ungefähr8 Ruten
Gartenland

auf dem Hheracker zu mieten gesucht.
Näheres durch die Expedition.

l Katholische Kirche.
Palmfouutag.

Sonntag, den 27. März 1915.
7 Uhr Frühmesse, Hospitalkirche7 Uhr. Nou-

nenkirche 8 Uhr, Gymnasialgotterdienss8'/,
Uhr. Hochamt 10 Uhr. — Nachmittag» 2 Uhr
Predigt.
GrÄudouuerstag 8 Uhr morgens Hochamt.

abends 8 Uhr Andacht.
Karfreitag : 8 Uhr morgen« Karfreitaglitur¬

gie. 2 Uhr nachmittags Predigt. Abend« 8 Uhr
Andacht.

Karfamstag : 6 Uhr morgen« Beginn »er
Weihen, 7 Uhr Hochamt, abend« 8 Uhr Luser-
stehungsfeier.

Evangelische Kirche.
Palmarum 28. 3. 1915.

to Uhr Gottesdiensti» Hadamar.
Prüfung der Konstrmanten.
SriindounerStag 1. 4. 1915.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Karfreitag : 10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.

Beichte und Feier der hl. Abendmahles,
4 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
8'/?  Uhr Liturgisch« KarsrritagSandacht in Hadamar



Königliches Gymnasium Hadamar.
Die Aufnahmeprüfung findet am>Donnerstag den 15,

April vormittagsa Uhr statt. Anmeldungen schriftlich oder in den
Dünststunden 11- 12  Uh- ^

Heun.

KekaMmchuW
Gemäß 8 21 der Jaqdordnnng vom 15. Juli 1907 (G. S . S . 297)

bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd m
dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Hausen (Kreis Limburg ) buchend
aus Wald und Ländereien zur Größe von 506 du; mit gutem Wildbe-
stande, auf die Dauer von 9 Jahren, beginnend mit dem1. August1915.
durch öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen soll. Die tn Aussicht
genommenen Pachtbedingungen liegen vom 1. April 1915 ab zwei Wo¬
chen lang im Dienstzimmer des Unterzeichnetenöffentlich aus. Verpach¬
tungstermin ist auf

Montag, den 19.April 1915 nachmittags1Mr
in dem Lokal des Franz Bär anberaumt. Zuschlagssrift8 Tage.

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und gegen
die Pachtbedingungen während der vorbezeichnetenAnslegungsfristEin¬
spruch beim Kreisausschuß zu Limburg erheben. Bis zum Ablauft der¬
selben Auslegungsfrist sind etwaige Anträge auf Vereinigung von Grund-
flächen mit Eigenjagdbezirken oder auf Ausschluß von Grundflächen öu<o
dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (FF 7, 13 der
Jagdordnung).

Haufen, den 24. März 1915.
Der Iügdvorsteher

Zeh , Bürgermeister.

AMMcher
II Bringt euer Gold zur RemunK!11

zu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers.
Joh . Will, . Härter.

(öcnrralnerfararaluni
Sonntag , den 28 - März ds. Js . nachmittags »V,

findet im Lokale des Herrn Franz Joseph Ohlenschläger  dahier
jährliche

ordentliche Generalversammlung
des Unterzeichneten Vereins statt.

Tagesordnung:
1. Mitteilung des Rechenschaftsberichtes und Vorlage der 1914er

nung und Bilanz. Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats. I
2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns pro 191^
3. 'Reuwahl eines Vorstandsmitgliedes(Controleursu. Schriftführer

Es scheidet aus Herr Joseph Gotthardt.
4. Neuwahl zweier Aufsichtsratsmitglieder. Es scheiden aus die

ren Johann Michel und Franz Joseph Ohlenschläger. ,
5. Beschluß über Ausschluß von Mitglieder.
6. Beratung sonstiger Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.

Nach ß 82 Abs. 2 der Statuten wird hiermit zur Kenntnis gebra
daß die Jahresrechnung und Bilanz zur Einsicht der Mitglieder im«
schäftslokale des Vereins von heute an 8 Tage lang offen liegen.

Hadamar, den 19. März 1915.
Vorschuss- und Credit-Verein

zu Hadamar.
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

ßrether. Fohr. Gotthard

» ffachiässig •
behandeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Gesicht täglich
waschen . Durch regelmäßige Kopfwäsche — wenigstens einmal in
der Woche — mit dem bekannten Schwarzkopf -Shampoon
(Paket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig , Kopf-

f  schuppen verschwinden.Haarausfall wird verhütet.Seiden¬artiger Glanz und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des
Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopfhaut und
Haare mit Peruyd - Emulsion , Flasche M. 1,5« Probe¬
flasche 60 Pf. „ * „

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u . Friseur -Geschäften.

MS

ta Wollwäscise wird eie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Persii , das selbsttätige Waschmittel , gebraucht
wird. Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung tötet es alle
Krankheitskeime selbst beim Waschen in handwarmer Lauge.

Deshalb

besonders vorteilhaft
für WoUsachen, da diese nicht gekocht werden dürfen!

f Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ftNWEISUNG:
Persii wird nicht in kaltem , sondern handwarmem Wasser
(35 ° C ) aufgelöst und die Wäsche darin etwa */4 Stunde
geschwenkt (also nicht gekocht ! ). Nach gutem
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedruckt,
nicht ausgewrungen . Das Trocknen dar ! nicht an zu heilten
Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL «&Cie., DÜSSELDORF,
auch Fabrikanten 15 I 0 IC fl - S © Ci 3Lder bekannten * i %/ n » * » «

Flachs
und Hanf , deren Kultur früher in unserem deutschen Bat^
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben, find >us
Schaden der Landwirtschaft immer niehr vernachlässigt wvrdn

Landwirte!
kchret im eigenen Interesse wieder zum Anbau diesd
wichtigen Gespinstpflanzenzurück! Hausfrauen aus dem Lan
füllt wieder (»ure Leinenschranle mit dauerhasten Gewel
für Leib-, Beit - und Tisch-Wäsche. Alle Ladenwaren, mim«
lich auch die viel weniger haltbaren Baumwollartikel, sinv se
teuer geworden. Die Unterzeichneten, seit Jahrzehnten besteh«
den reellen Lohn-Spinnereien empfehlen ihre bekannieu Ried«
lernen zur Übernahme der Dpinnstosse und garantieren iq
mögliche Ergebeifle a» Garnen »nv Geweben. Diesel«,
erklären insbesondere, daß ihre Fabriken Vas ganze Ja»
iiber ,md auch während VeS Krieges im Betriebe bleib«-

; Leinen Spinnerei und
MÄereiKälimrnlikiiilMli)

M. Trarbach & Gie.

' Spinnerei Schornrente
| in Ravensburg(Wubg.)

Mrch. Keinen-Spinnerei
" und WebereiA.G.

Memmingen.
Wilh. Julius Mülls!

in Kaiersbronn IWft
Spinnerei und Weberei Weingarten A. G.

in Weingarten-Württemberg.

Die reichhaltigste , interessanteste
A und gediegenste G

ZeliSGltriil mr lenen tmst lMlK
ist nnd bleibt die vornehm iiiustrierte

Tier -Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
In der Tier - B3rse  finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , ZiminervSgel,
Kaninchen , Ziegen , Schafe , Bienen , Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . usw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pf., bei Wiederholungen hoher
Rabatt . »

JlhnnnJmPEllQnPPte* knr Selbstabholer nur / 8 W-
frei Hans nur 90 Pt-

Verlangen Sie Prebenummer gratis und tränke.
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